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Diese « Blatt erschein : wöchentlich S Lliai . und zwar am Dienstag und 6renag . A b on n r m « u ks -- L re iS in Nagold jährlich i g. su tr . . — halbjährlich 48 fr , — viertel-

ehrlich . L« ir . — l- i « r n .1 u ng 4 - G c b n h r . bi« brei »valtiqe Zeile ans gewöhnlicher Schrift ober deren Naum bei eininaligem (Kittruckeii L kr . , bei m «h , ulalig «,», (Sin

r .ickcn jc t »/, kr . — Lassende Beiträge sind willkommen.

Amtliche Anzeigen.
Notariatsbezirk Wildberg.

Augefallcue Theiluugeu.
Wildberg:

Johann Jakob Friedr . Ehfri stein,  led.
Küfer.

Gültliugen:
Johannes Ernst ' sche  Eheleute,
Jung Michael Mohr ' s  Ehefrau,
Lorenz Erbele ' s  Ehefrau.

Sulz.
Johann Georg N a u sch en b er g e r.

Etwaige Forderungen sind bei den Thci-
lungsbehördeu auzubringcn.

2j ' Oberth a lheim,
Oberamts Nagold.

Verkauf einer Ziegelhüttc.
Martin 'Ade,  Ziegler von hier , beab¬

sichtigt seine in der Nähe des hiesigen Orts
an der Hochstraße nach Allheim , Hochdorf
und Horb gelegene Ziegelhütte mit einge¬
richteter Wohnung , nebst Stallungen , Ge¬
müsegarten und 1 Morgen Leiwengruben,

am Montag den 24 . Novbr . d. I -,
Vormittags 10 Uhr,

auf hiesigem Nachhause im öffentlichen Auf¬
streich zu verlaufen.

Die noch in gutem , baulichen Zustande
befindliche Ziegelhütke erfreut sich von hier
und der Umgegend einer starken Frequenz
und es würde ein tbäligcr Geschäftsmann
mit wenigem Vermögen sein gutes Aus¬
kommen finden.

Bemerkt wird noch , daß am obigen Ver¬
kaufstage 25 Morgen gutes Feld , nahe
bei der Ziegalhütte gelegen , zum Verkauf
gebracht wirb.

Etwaige Kaufsliebbaber werden zu
der Aufstreichsverhandlung mit dem Be¬
merken eingeladen , daß sich auswärtige mit
Vermögenszeugniffen zu versehen haben.

Den 15 . Novbr . 1862.
Schultheißenamt.

S ch ni i d e r.

3s * Emmingen,
Oberamts Nagold.

Schafweide -Verleihung
Am Montag den 24 . Nov . .

Vormittags 10 Uhr,
wird die hiesige Schasivcide , welche im Vor¬
sommer 160 und im Nachsommer 200 Stücke

ernährt , auf 1 oder
3 Jahre auf dem

dahier
werden,

wozu Liebhaber , auswärtige mit beglaubig¬
ten Vermögenszeugniffen versehen , freund¬
lich ringelnden werden.

Schultheißenamt.
Junger.

2s » N a g o l d.
Holz -Verkauf.

Am Montag den 24 . ds .,
von Vormittags A Uhr au,

komme » zum Verkauf:
im Stabtwald Kilberg:

1 Klafter Kirschbaumhol ; ,
12750 Nadelhvlzwelleu,

40 Stuck Lang - und Klotzholz;
im Stadtwald Lehmberg:

12250 dergl . Wellen und
50 Stück Lang - und Klotzholz.

Tie Zusammenkunft ist beim hiesigen
Spital.

Waldmeister Günther.

2f » Bcrneck.
Die Unterzeichnete Verwaltung hat eine

noch ganz brauchbare , kleinerne eiserne Kasse
zu verkaufen und sieht Offerten mit dem
Anfügen entgegen , daß dieselbe täglich ein-
geseheu werden kann.

Frcih . v . Gültlingen ' fches
Neutnmt.

Privat - Anzeiger «.
Nagold.

Der Gewerbeverein
versammelt sich am Donnerstag den 20.
d . M ., Abends ' /- 8 Uhr.

Tagesordnung:
Vorlegung der Jahresberichte der Handels-
und Gewerbekammern in Württemberg für
das Jahr 1862 und eines Berichts der
Ceutralstclle für Gewerbe und Handel an
das kgl . Ministerium des Innern , betref¬
fend den Handelsvertrag zwischen dem Zoll¬
verein und Frankreich.

Der Vorstand.

bet der

Nagold.
Ein noch sehr gut erhaltenes

Schiedmajer ' sches Klavier ist bil¬
lig zu verkaufen . Zn erfragen

Redaktion.

N a g o l d.
Feiler Ofen.

Ein wenig gebrauchter Eremitage-
ofen , von außen heizbar , wird bil¬
lig verkauft ; von wem ? sagt die

Redaktion d . Bl

3f » Mezi ugen.
Ich empfehle mein Lager von trocke¬

nen eigenen Faßdauben und
Böden in starker preiswürdiger Waare,
zur Anfertigung von Bierfässern vor¬
züglich geeignet.

Cbristiau Völker.

21» Nagold.

100 fl.
liegen gegen Versicherung oder 2 gute Bür¬
gen zum Ausleihe » ; bei wem ? sagt di»

_N cdaktion.

2j ' Nagold.

325 st.
Pflegfchaftsgeld liegen gegen gesetzliche Si¬
cherheit zu 4 '/s pEt . zum Ausleihen parat
bei Friedrich Schweikle.

21 ' Nagol  d.

230 fl.
find zu 4str pEt . zum Ausleihen parat bei

Waldmeister Günther.

Nagold.
Brust - und Hustenzucker , Ret-

tig - und Malz -Bonbons empfiehlt
Louis Sautter

bei der Kirche.

2fs Nagold.

KGG st.
! Pflegfchaftsgeld hat sogleich auszuleiben
! Leimsieder Christian Harr.

Schretingen.

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlan

lben wir uns , Freunde und Bekannte aus
Donnerstag den 20 . November,

in das Gasthaus zum Löwen  hier freundlichst einzuladen.

Jakob Spöhr , Schuhmacher,
und seine Atraul:

Marie Kirn,
Tochter des ch Gottlicb Kirn von Nagold.

» ,

4

H o l zl e.



Nagold.

Die Versammlung der verehrten Frauen
und Jungfrauen von hier , die sich bisher
zur Verfertigung von Weißzeug und Klei¬
dungsstücken für die Armen und Kranken
der Stadt vereinigt haben , und solche , die
neu einzntreten wünschen , werden hiemit
freundlich eingeladen und gebeten , sich nach - !
sten Mittwoch den 19 . November , Mittags !
l ' /s Uhr im Zeller ' schcn Saale cinzustndcn.

Deka » Freihofer.

2j ' Nagold.
Geld auszuleiben.

1200 — 1500 fl. Pflegschaftsgeld in einem
oder mehreren Posten liegen znm Ansleihe»
parat bei

_ Gottlieb Lutz , Stadtp fleger.
2, ' Warth,

Obcramts Nagold.
Geld clilszttle hett.

Ans meiner Hcrderischcn Pflegverwal¬
tung habe ich 250 fl. sogleich auszuleihen.

Pfleger
Johann Georg Ehnis.

KL ' Die in solidem Fortbestand seit länger als einem Jahrzehnt rühmlichst
bewährten Kränter -Bonbons des Kgl . Pr . Kreis -Physikus Dr . Kvch zu He >'
ligenbeil werden unverändert in Originalschachteln a 18 und 36 kr. in Nagold
ausschließlich acht debilirl durch die V . W . Zaiser ' sche Duchhandluiig.

CourS der K . Staatskassen -Verwaltung
für Goldmünzen,

mit unveränderlichem Kurs.
Wiirtt . Dukaten . L fl. 45 kr.

b) mit Veränderlichem Kurs:
Andere Dukaten . 5 fl. 32 kr.
Preuß . Pistolen . 9 fl. 54 kr.

andere dito . 9 ff. 37 kr.
20-Frankenstiicke . 9 fl. 21 kr.
Stuttgart, 15. Nov . 1862.

Staatskassen -Verwaltung.

Wrnnlilkurter Du » » »
SIN 14 . diov . 1862.

Pirolen . ,1. 9 . 37 '/ - - 38 ' /-
äito kreusslseliv . . . ^ 9 . 56 ' /r —57 ' /-

Holl . AeNiiAuläenstüclie . , , g. 45 — 4g
lisnäflucstea . „ 5 . 32 ' .', - 3,3' /-
Xwsnrigkeanleenstüeks . . „ 9 . 22 —23
knxlisclie .8ouvere >»us . . . 11 „ 44 — 48

Frucht - Preise.
staqold, Altenstaiq, Freudciistadt, ! Calw, Tübingen, Heilbronn,15 . Nov . 1862. 12 . Nov . 1862. 8. Nov . 1862. 11. Nov . >862. 7. Nov . 1862. 15 . Nov . 1862.

fl. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.
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Frucht-
gattu ilgc ».

Dinkel , alter
neuer

Kernen
Haber
Gerste
Waizen
Roggen
Bobncn
Linse»
Erbsen

Viktualien -Preise.
-Uttn-

.Pkd.
Rnidfleisch besseres —

dlo. geringeres —
Kalbfleisch . . . —
Schweinefleisch

abqezvgen . . —
unabqe'joqen . —8 Pf . Kernenbr. . 28

8 .. Mitkelbror- . 24
8 , , Schwarzbr . . SO
l Kr . - Weck « — Q . >

kr. IS kr.

1 Pfund Buner kostet. .
Rindschmalz

. . Schweineschmalz 26
Gier für . 8

Lth.^ Q
. 21 kr

S8

Dien st Nachrichten rc.
Seine König!. Majestät haben vermöge höchster Entschließung nach¬

stehende Beförderungen und Veränderungen im K. Truppenkorps verfugt:
Das erled. Schwadronskommando im 1. Reiterregimentc wird dem Kom-
mandanteu der Feldjägerabthcilung , Rittmeister v. Mühlen , übertragen.
Ernannt werden : zum Rittmeister und Schwadronskommandantc » im 4.
Reiterregimentc der Schützenoffizicr , Oberlieutenant Gräfin der Lippe
dieses Regiments ; zum Kommandanten der Feldjägcrablhcilung der Odcr-
lieutenant v. Ellrichs Hausen der K. Leibgarde zu Pferd ; zum Schütze»-
offi;ier im 4. Reiterregimentc der Oberlieutenant Neu Haus dieses Re¬
giments . Befördert werden : zum Oberlieutenant der Lieutenant Graf v.
Schäler des 4. Reiterregiments ; zum Lieutenant der Portepeekadet Glit¬
sch er der Artillerie ; zu aggregirten Lieutenanten die Portcpeekadettcn v.
B erlich in gen des 3. und v. d. Osten des 1. Reiterregiments in ihren
Regimentern . Zur K. Leibgarde zu Pferd wird versetzt der Lieutenant
Fürst Victor v. Hohenlohe - Waldenburg  des 2. Reiterregiments.
Zu Portcvcekadettcn werden ernannt : der Wachtmeiflcr Kleiner  des 4.
Reiterregiments im 3. und der Oderpionnur Schott des Pionnierkorps
in diesem. Ferner wird der Bataillonsquartiermeistcr Wahl  des 1. Jä-
gerbataillons unter Verleihung der Gradauszeichnung eines Oberlicuie-
nants seiner Bitte gemäß in de» Quicscenzftand versetzt und an seiner
Stelle der quieScirte Arfenalkommiisär Hiller  unter Ernennung zum Ba-
taillonsquartiermcister im 1. Jägerbataillon in den Dienst zurückberufcn-
Ferner wurde dem Hofmufikus Leb Herz  bei seiner Versetzung in den Pcn-
fionsstaud , in Anerkennung seiner vieljährigen treuen Dienste , die goldene
Medaille für Kunst rc. verliehen . -- Der Rechtskonsulent Vierer  hat
seinen Wohnsitz von Besigheim nach Horb verlegt . — Oberamtsaktuar
Hofer  in Besigheim wurde ans die bei der Stadtdirektivn Stuttgart er¬
led. Aktuarsstelle seinem Ansuchen gemäß versetzt; dein Gesuche des Ge¬
richtsaktuars Fuchs in Horb um Entlassung aus dem Staatsdienste und
um Aufnahme in die Zahl der Rechtskonsulenten mit dem Wohnsitz in
Horb entsprochen; dem Finanzaffeffor Hofacker  bei der Postdirektion der
Titel und Rang eines PostratbS verliehen ; die Buchhaltersstelle bei dem
Kameralamt Biaubeurcn dem Finanzrcferendär 1- Kl. Baumgärtner,
die in Horb dem Fiuanzrcfcrcndür 1. Kl. Tafel,  in Oehringen dem Fi-
nanzreferendär 1. Kl. Schule,  in Wangen dem Finanzrcferendär 1. Kl.
v . Unold  und die in Wurmlingen dem Finanzreferendär 1 Kl. Brau-
millcr  übertragen , sowie die auf der Eisenbahnstation Langenschcmmern
errichtete Posterpcbition dem Eisenbabneiiinehmer Egle  daselbst verliehen.

Der cvang . Schuldienst zu Siebersbach wurde dem Untcrlehrer
Haller  in Dußlingen und der zu Dizingcn dem Schulmeister Hofmann
in Pvppenweiler übertragen.

Der Bischof von Roltcnburg hat die Pfarrei Offingen dem Pro¬fessor Lconhardt  in Ellwangcn verliehen.
Rechtskonsulent Dr . Klein  in Horb hat auf die Ausübung der

Rechtspraris Verzicht geleistet.
Gestorben:  Zu Vordcrwcißbuch der evang . Schulmeister Fischer,

60 Jahre alt ; zu Stuttgart Staatskassebuchhalt 'er a. D . Haußmann,
74 I . alt;  zu Hüttlingcn Schulniciilcr Schneider,  63 I . alt.

e 1 4^ - Äages - kiruigkeiteu.
Nagold,  16 . Nov . Heute fand die Einweihung der

aus Staatsmittel » nencrbante » Kirflie in Ebhansen  statt . Die
Gemeinde batte Allem aufgeboten , dem Tage ch'ä 's Gepräge eines
besonders seitlichen Tages zu gebe ». Der fremde Besucher mußte
freudig überrascht werden , als er beim Eintritt ins Dorf fast an
jedem Hanse hübsche Dekorationen , als : Kränze , Guirlanden,
Inschriften rc . erblickte ; auch waren manche gegenüberstehende
Häuser mit Guirlanden , die an Taniicnbäumche » befestigt waren,
verbunden , nnd die Eingänge zu mehreren Gebäuden , nament¬
lich Gasthäusern , gleichfalls mit Tannenbäumchen rc. geschmückt.
Einen besonders freundlichen Eindruck machte die an dem Schnl-
hanse errichtete Ehrenpforte mit der Inschrift : Der Herr segne
unfern AnSgang und Eingang . Die Vorfeier des Festes fand
im Schulhause statt , welches seil 2 '/s Jahren als Jnkerinisiokal
znm öffeittljchcn Gottesdienst gedient hatte . Hr . Pfarrer Rol¬
ler  hielt eine kurze Abschiedsrede über das Wort: „Stehet auf
und lasset uns von hinnen gehen !" Nach Gebet und Gesang
bewegte sich der festliche Zug unter dem Geläute der Glocken und
Absingen einiger Liederverse (von : Womit soll ich dich wohl lo¬
ben ?) » ach den , neuen Gotteshause . Voran ging die Schuljugend
mit ihren Lehrern , ihr folgte der Sängerchor , diesem die HH.
Geistl chen (und der Pfarrgemeinderath ), bürgerlichen Collegie » ,
Bezirksbeamten , welchen sich die Männer , dann die Frauen der
Gemeinde nebst den Fremden anschlossen . Am Hauptportal der
Kirche angekommcn , übergab der Baumeister den Schlüssel zur
Kirche dem Cameralverwalter , dieser dem Orlsgeistlichen , je mit
passenden Worten begleitet , dann wurde das stattliche Haus un¬
ter dem Gesang von: „Thul mir auf die schöne Pforte !" eröff¬
net und füllte sich trotz den Bemühungen der Festordner nicht aus
die ruhigste und angemessenste Weise mit Theilnehmern von nah
und fern , welche die sehr geräumige Kirche fast nicht zu fassen
vermochte . Zum Beginn der Feier selbst sang sodann der Chor:
„Jehovah !" und die Gemeinde : „ Gott Vater , aller Dinge
Grund !" ohne Orgelbegleitung , worauf Hr . Dekan Freihofer
mit dem Borlescn von Psalm 84 und 1 Kor . 3 , 16 - 17 . den
Gottesdienst einleitete , woran sich die Weiherede und das Weihe-
gebct reihte . Hierauf ließ sich die Orgel in verschiedenen Negi-
stcrmischnngcn hören , die Gemeinde sang einen Vers mit Orgel-
begleitting und Hr . Pfarrer Roller  hielt die Festpredigt über
die Epistel des Sonntags , indem er die Frage beanlwortete : Wie
benützen wir unser Gotteshaus auf rechte Weise ? Nach der Pre¬
digt wurde ein Knabe und ein Mädchen durch den früheren Hrn.
Pfarrer Dessecker  getauft , welche Handlung der Feier noch
einen besonderen Reiz verlieh . Hr . Dekan ertheilte zum Schluffe



Entfernung des Mooses kam die Aufschrift : Die Stadt Göttin
gen dem Dichter August Bürger/ ' nebst dem Geburts - und Sterb-
fahr des Dichters zum Vorschein . Das Denkmal besteht aus
einer cannelirten dorischen Säule , welche eine Urne trägt.

(Nordd . Bl .)
Preußen  kommt durch den mit Frankreich im Namen und

Auftrag des Zollvereins geschloffenen Han d elsvertra  g in eine
immer mißlichere Lage . Der größte Theil der Zollvereinsregie-
rungen hat denselben noch nicht genehmigt , einige , weil sie über¬
haupt demselben nicht zustimmen , andere , weil sie erst dann bei-

. . . . t̂reten wolle » , wenn Alle zugestimmt haben , d. h . also : vor der
Heule Nachmittag 4 Uhr verschied "" Hand nicht . Und nun hat es den Anschein , als ob auch die

königliche sächsische Regierung wieder zurücktreten wolle . In Sach¬
sen wenigstens glaubt man da «. Was soll ' s nun werden ? Preu¬
ßen hat öffentlich und wiederboltauf das Bestimmteste erklärt , daß
es nur mit den Regierungen den Zollverein erneuern werde , die
dem Handelsvertrag mit Frankreich znstimmen würden . Wenn
das aber nun die Mehrzahl der Regierungen nicht thut , so zer¬
fällt der Zollverein in seiner gegenwärtigen Gestalt — und ans
wen wird die Schuld geschoben werden ? Nach alter Weise auf
Preußen , weil es hartnäckig an seinem Standpunkte festgehalten
habe . Läßt Preußen aber den französischen Handelsvertrag fah¬
ren , um Len Zollverein zu erhalten , so kommt es in eine sehr
bedenkliche Stellung zu Frankreich , und in Deutschland thut eS
dann abermals das Gegentheil von dem , was es thun zu wollen
erklärt hatte . Dann wirb cS wieder spottweise heißen : der Starke
weicht muthig einen Schritt zurück ! Je größer die Spaltung und
der Rückschritt im Innern wird , desto weniger wird Preußen nach
außen durchsetzen . Wenn ' s . aber so fortgeht , kann Preußen einen
großen Korbhandcl anfaugcn.

Berlin,  l4 . Nov . Dem Vernehmen nach sind die Ant¬
worten der preußischen Regierung ans die letzten Erklärungen
Baicrns und Württembergs über den französischen Handelsvertrag
abgegauge » . Preußen halte ganz seinen Standpunkt fest , und
würbe in definitiver Ablehnung die Kündigung des Zollvereins
sehen . Es heißt , der Einladung Baierns zur Münchner Gene-
ralconferenz werde Preußen , da sie auf früherer Abrede beruhe,
folgen , jedoch auf andere als im Artikel 34 des ZollvcreinSver-
trags bezeichnete Gegenstände nicht eingehen . (A. Z .)

Jn Letzlingen  hat eine Versammlung unter freiem Himmel
stattgefunden . 200 Altmärker nahten im Schloßgartcn dem Kö¬
nig von Preußen und überreichten ihm durch de » Landrath v. d.
Schulcnburg eine Ergebenheits -Adresse . Der König schüttelte Vie¬
len die Hände und antwortete in den bekannten Wendungen.
„Man will , sagte er schließlich , am Heere rütteln ; ich brauche
aber das Herr zum Schutze des Vaterlandes gegen äußere Feinde
und gegen andere , sie mögen kommen , zpoher es auch sei. "

Die Schüler der vier polnischen Gymnasien  in der
Provinz Posen sollen sich zur Herstellung des alten Königreich
Polens verschworen und aucb schon einen halben Centner Pulver
und ein Dutzend Wachslichter zusammengebracht haben . Eine
3tägige Carcerstrafe hat die Revolution unterdrückt.

I » Bernd» rg  geht man mit einer Anklage auf Landes-
verrath gegen den Minister von Schätze !! um , einem der vielen
Sendboten des Manteufcl ' fchen Systems , welche im Anfänge der
fünfziger Jahre von Berlin aus geschickt wurden , um die Regie¬
rungen der Kleinstaaten auf den damaligen preußischen Fnß zu
setzen. Herr v . Schätzest wird beschuldigt , das Staatsvermögen
zum Vortheil des fürstlichen Familienvermögens um 10 Millionen
Thaler verkürzt zu haben . (Stg . A .)

In Hamburg ist ein Brülsaal  eingerichtet . Die Brütvor¬
richtung in demselben nimmt nur wenig Raum ein und verursacht
weder Rauch noch Schmutz ; sie faßt 150 —200 Eier , welche in
11 - 13 Tagen ausgebrütet werden . Der Apparat arbeitet so
treu , daß jedes gesunde befruchtete Ei einem Küchlein das Da¬
sein geben muß , was bei der Bebrütung durch Gluckhennen höch¬
stens zu 2/z Theile » der Fall ist . Der Apparat kostet etwa 150
Thaler und ist für Fasanen , Tritt - und Perlhühner und türkische
Enten eben so gut zu benutzen wie für gewöhnliche Hühnereier.

Bern,  12 . Nov . Das Gesetz über die bürgerliche Gleich¬
stellung der Juden ward vom Argauischen Volk mit mehr als
10,000 Stimmen verworfen . jAllg . Z .)

Dem „ Journal des Debats " wird aus Rom,  I .Movember,
geschrieben : Am vorigen Montag führte der König Franz II . in
der Stadt Albano den Vorsitz bei einem Esclswettrenncn und
krönte die Sieger . Es ist ein originelles und ganz und gar neues

in feierlicher Weise de» Segen des Herrn . — Wir möchte » alle
Freunde edler Baukunst auf dieses würdige Gotteshaus , das heute
seine Weihe erhielt , aufmerksam machen . Der Gemeinde Ebhau-
sen konnte mau ' s ansühlen , mit welch dankbarer und freudiger
Stimmung sie den Tag der Einweihungsfeier beging . Und
wahrlich ! wer die alte Kirche , an deren Stätte die neue steht,
gesehen , der konnte sich nur von Herzen mitsreuen , daß der sehn¬
liche und dringende Wunsch der Gemeinde nach langer Wartezeit
nun in so herrliche Erfüllung gegangen ist . — Möge sich die
wertbe Gemeinde recht oft und zahlreich darin versammeln ! Mö¬
gen reiche Segensströme auf sie fließen vom obern Heiligthnm!

Calw,  den 12 . Nov
einer der geistreichste » und gemüthvollsten Männer unserer Zeit,
vr . v . Barth.  Nachdem er schon einige Jahre lang an einer
Herzkrankheit gelitten und in den letzten 7 Wochen die schwersten
Kämpfe durchgemacht hatte , durfte er zulezt sanft und fast ohne
Kampf entschlafen . Er hatte sich die große Idee der Ausbreitung
des Christenthums zur Lebensaufgabe gemacht , und mit liebevol¬
lem Herzen , unverdrossenem Eifer und unermeßlicher Thäligkeit
dafür gearbeitet . Sein Andenken wird in allen Theilcn der be¬
wohnten Erde im Segen leben . Denjenigen aber , welche in nä¬
here Berührung mit ihm kamen , wird seine Freundlichkeit , seine
Hcrzensgüle , sein mit reichem , vieiumfassendem Wissen ausgestat¬
teter Geist , sein unverwüstlicher Humor und vor Allem seine reine
Gottesfurcht und Menschenliebe immer unvergeßlich bleiben .sS . M,)

Tübi n gen,  14 . Nov . LudwigUhland istnichtmchr.
Gestern Abend »m 9 Uhr küßte der Engel des Todes den Lieb¬
ling der Muse » , unser » Mitbürger Ludwig Uhland,  und
sein freier Geist schwang sich emvor zu den Sternen . — Die im
vorigen Jahre überstandcne schwere Krankheit hatte seinen Kör¬
per sehr geschwächt , und schon seit Wochen ließ ein allmähliges
Adnehmen der Kräfte das Schlimmste befürchten . Er war ge¬
boren am 26 . April 1787 und stand also im 75 . Lebensjahre.

(T . Cbr .)
Stuttgart,  13 . Nov . Se . M . der König hat noch den

Tag vor seiner Abreise den Prinzen Wilhelm , K . H . , Sohn
des Prinzen Friedrich , der jetzt im 15 . Jahre steht , zum Lieute¬
nant bei der königlichen Leibgarde z» Pferde ernannt . (N . -Z )

In Stuttgart sind gegenwärtig 467 konzessionirte Wirthschas-
ten , darunter d4 Schildwirthschaften , 48 Speisewirthschafte » , mit
Beherberguugsrecht , 232 Speisewirthschaften ohne dieses , 95 Gas-
senwlrthschaftcn und 8 Bierschenken . Im Betriebe waren davon
im abgelaufenc » Jahre 334 . (N .-Z .)

Mannheim  bat am 10 . Nov . Schillers Standbild
aufgerichtet ; cs war ein großes Volksfest ; denn dort kennt Jeder¬
mann seinen Schiller , der dort seine Räuber zum erstenmal auf¬
geführt hat . Schon Abends vorher zog das Volk mit Fackeln zu
der Schillerlinde , die vor drei Jahren am Schillerjnbilänm ge¬
pflanzt worden und fröhlich gediehen war . Ein Redner verglich
sie mit der unverwüstlichen Lebenskraft des deutschen Volkes '.

Vom Fuße der Wartburg  werden der „ Karlsr . Z ." fol¬
gende Notizen über die Königin von Neapel mitgetheilt : Dieselbe
ist nicht eingekleidet , zeigt sich aber stets nur in schwarzseidener
Kleidung . Alle Vorstellungen ihrer Mutter , der Herzogin Max
in Baicrn , sowie ihrer Geschwister und des königlichen Paars ln
München , sich wieder mit ihrem Gemahl auszusöhuc » , vermochten
ihr nur die eine Antwort zu entlocken : „ Ich gehe nimmermehr
zu ihm zurück , denn ich lebte zu unglücklich mit ihm ." Aber oft
schreckt sie bei dem Tone einer Glocke zurück , indem sie denkt,
es kommt Jemand , um sie abzuholen . Auf ihrem Zimmer im
Kloster , dem , welches früher von der Priorin bewohnt war , be¬
findet sich ein Kauraicuvogcl . Mit diesem spricht die Königin
sehr viel , darin eine Erholung findend . Jngleichcn befahl sie
kürzlich ihrer Kammerfrau , in München einen von ihr angefange-
uen Teppich zu holen . Nachdem dieses jedoch geschehen , kann
sie sich nicht entschließen , an demselben zu arbeiten , sondern sieht
ihn nur oft und lange an und legt ihn dann wieder bei Seite.
Lauter Umstände , die von einer ei'gcnthümlichen Seeleustimmung
der gebeugten Fürstin zeugen ." ' (N .-Z .)

Göttingcn,  im November . Das alte Grabdenkmal Bür¬
gers  auf dem Friedhof vor dem Weender Thor ist von dem
dortigen Todteugräber , als er im Auftrag einer Familie das Grab
eines von deren Angehörigen suchen sollte , anfgefunden worden.
Bei der Entzifferung alter Leichensteine kam er auch an ein Denk¬
mal , das neben dem bisher als Bürgcrs ' Grab bezeichnete » Hügel
stand , dicht von Gestrüpp und dick von Moos umkrustet . Nach



Schauspiel , Lie Wiederherstellung eines Thrones mit einem Esels.
Wettrennen cinzuleiten , und hat es nicht etwas Komisches , wenn
inan fleht , wie ein König Kronen vertheiil , der nicht einmal im
Stande war , seine eigene festzuhalten?

Paris.  Der Moniteur enthält eine Depesche Drouyn 's»
in welcher er Rußland und England den Vorschlag machte , ge.
meinschaftlich dem Krieg in Amerika ein Ende zu machen . Frank¬
reich betrachte die Neutralität als Gebot , Neutralität müsse aber
beiden Theilcn nützen , indem sie dieselben aus einer Lage heraus,
dringe , die endlos zu sein scheine . Frankreich schlägt Rußland
und England vor , von den Amerikanern einen sechsmonatlichen
Waffenstillstand zu verlangen , der aber verlängert werden könne.
Dieser Answeg würbe weder eine Beurtheilnng , noch einen Druck
auf die Verhandlungen einschlicßen , Die Nolle der Großmächte
sei Schwierigkeiten zu applanicen , wenn ihr Rath nicht gehört
würde , hätte » sie ihre Pflicht erfüllt . Der Eröffnung des Bou¬
levard Eugen im Anfang December wird der Kaiser beiwohne ».

(T . d. N .-Z .)
Paris,  10 . Nvv . Die „ France " theilt mit , man versichere,

daß Rußland Befehl zur Austrüstung seiner Flotte im caSpischen
Meere und zu deren Coucentrirung zn Astrachan erlheilt habe.

In Finnland wird die dort ausgebrochene Hungers uolh
immer größer . Die Zahl derer , welche thatfächlich keinen Bissen
Brod im Hause haben , beläuft sich auf 23,918 Personen . In
Rußland , Schweden und Dänemark wird allenthalben für die Un¬
glücklichen gesammelt.

London,  8 . Nov . Die Noch in den Fabrikdistrikten de-
ginnt bereits die turbulente Form anznehmen , in der sich gewöhn-
lich solche Krise » äußern . Am Donnerstag war in Blackburn ein
ernsthafter Cravall . Vier brodlose Arbeiter waren der Wilddiebe¬
rei angeklagt . Der Gerichtshof war überfüllt und die Entschei¬
dung des Richters wurde mit Pfeifen und Schreien ausgenommen.
Die Ankläger wurden mit Steinen geworfen und flüchteten sich
inS Stadthaus . Dieses wurde von Haufen attakirl , die Tbür
eingebrochen und die Fenster zerschlagen . Gleiches widerfuhr
dem Wohnhause des Landedelinanns , auf dessen Revier die Wild¬
dieberei stattgesunden haben sollte . Endlich mußte die Aufruhracle
verlesen u . Cavallerie zur Zerstreuung des Haufens aufgeboten wer¬
den . Die Aufregung dauerte gestern noch fort . Auch in ande¬
ren Fabrikstädten werben die Unbeschäftigtenungeduldig . (Wsr .-Z .)

Nach amtlichen Veröffentlichungen der Regierung beträgt die
Schuld der vereinigten (Staaten von Nordamerika Ende Mai
511 Millionen Dollars . Diese Summe ist schon jetzt enorm.
Wird der Krieg fortgesetzt , so ist ein Anwachsen der Schuld zu
noch viel höheren Posten selbstverständlich . Wird aber Friede
geschaffen , d . h. werden die südlichen Staaten unterworfen , so
kostet die Sklavenemanzipation , zu deutsch Auflösung , wenigstens
noch das Dreifache diese ? Summe . Schon jetzt haben die , erst
seit diesem unglückseligen Krieg eingeführten Steuern , eine be¬
deutende Höhe erreicht ; unter obigen unausbleiblichen Umständen
:st eine spätere beträchtliche Grundsteuer nicht zu vermeiden.

^ n Ä t l e r 1 e i.

Dir siebe» Werke der Barmherzigkeit
in 'S Neudcutsche übersetzt.

1) Du sollst die Kleindeutschen speisen.
2 ) Du sollst die Grobdeutschen tränken.
3 ) Du sollst die loyalen Deputationslügen bekleiden.
4 ) Du sollst die Bundsfestungs -Garnison beherbergen.
5 ) Du sollst die liberalen Berliner Publicisten trösten.
6 ) Du sollst die Anhänger der preußischen Spitze besuchen.
7 ) Du sollst die Reichsverfassung begraben . (Punsch .)

— In Augsburg  gibt es also auch katholisches und pro¬
testantisches Holz, ; ja sogar Torf von zweierlei Konfessionen ! Im
Hofe des Krankenhauses sind nämlich die Brennmaterialien für
beide Abtheilungrn gesondert aufgeschichtet . Es soll schon vorge-
gekommen sein , daß z. B . das katholische Holz besser brannte,
als das protestantische , oder umgekehrt , so daß Patienten , die
sich nicht erwärmen konnten , Lust verspürten , ihren Glauben zu '
wechseln . (Punsch ^ '

— Do n au wörth.  Aus dem benachbarten Kaisheim wird ^
ein interessanter Fall erzählt : Ein Sträfling hat sich buchstäblich i
zu Tod gegessen ! Am Sonntag Abends , 19 . Oktober , bekamen !
die Sträflinge Reissuppe , der Mann ein Maß . Einer verzehrte !
nicht blos seinen Thcil , sondern noch sechs Schüsseln voll von !

seinen Kameraden . Endlich konnte er nicht mehr schnaufe » , da
meinte er , er habe sich „verfangt"  und müsse sterben . Ec
mußte sich stark erbrechen und wurde in das Kraukeulokal ge.
schleppt , starb aber , che er dahin gebracht werden konnte . Bei
dieser Gelegenheit erinnerte ich mich , daß vor einigen Jahren m
Kaisheim ein Sträfling gestorben ist , der kurz vor seinem Tode
äußerte : Er hätte doch geglaubt , eine Anerkennung , eine Rücksicht
zu verdienen , da er schon über vierzig Jahre sich in derlei Hä »,
fern befinde.

— Ein Berliner Brauereibesitzer , der durch sein joviales
und excentrisches Wesen in Berlin sich einer gewissen Popularität
erfreut , soll Heuer in Teplitz , wo er den Sommer zngebracht , nicht
geringes Aufsehen erregt haben . Unter Anderem ' hat er eines
Tages seine ganze Bettstelle aus dem Fenster des Hotels auf
die Straße geworfen , einfach , weil man ihm gesagt hatte , daß
in dieser Bettstelle vor ihm der Kurfürst von ' Hessen geschlafen
habe.

— Drei junge Leute  in einer StadtFrankreichs unterhielten
sich über die Gewalt des Dampfes . In der Hitze des Gesprä¬
ches schlug einer von ihnen die tolle Wette vor . sich zwischen
die Schienen zn legen und einen Zug über sich hingehen z» las¬
sen. Die Wette wurde angenommen , und gegen 10 Uhr Abends
begab man sich an die Eisenbahn . Sobald die Laternen der Lo¬
komotive sichtbar wurde » , legte sich der junge Mann zwischen die
Schienen und das schnaubende Dampfrohr sauste mit 20 Wagen
über die Schienen hin , zwischen denen der Tollkühne auf dem Bo¬
den lag . Die Angst der beiden Zeugen oder vielmehr Mitschul¬
digen dieser verrückten That läßt sich denken , als sie ihren Ka-
meradcn , nachdem der Zug schon weit entfernt war , immer » och
unbeweglich liegen sahen . Sie eilten herbes und trugen ihn schnell
bei Leite , wo sie sich überzeugten , daß er kmie Beschädigung er¬
litten hatte . Durch Besprengen mit Wasser brachten sie ihn end¬
lich wieder zu sich , und er erzählte ihnen nnu , er habe geglaubt,
der Aschenkasten der Lokomotive , der fast die Erde berührt und
an Len er nicht gedacht habe , werde ihn tödten , und bei diesem
Gedanken habe er die Besinnung verloren . Diese eben so absurde,
wie gefährliche Wette warb um — ein Frühstück gemacht.

— Jmmitirle Kaffeebohnen werden in Prag auf einer Ma-
schiue täuschend ähnlich , täglich 80 Pfund verfertigt . Es wird
sehr geheim betrieben und das Fabrikat nur auf dem Lande ab¬
gesetzt. Die Stoffe dazu sind Mehl und Kaffeegrund . Man
erkennt sie , wenn man sie naß macht ; ächte Bohnen ziehen das
Wasser nicht ein , wohl aber die falschen . Die Maschine , welche
nur von einem einzigen Menschen betrieben wird , ist sehr sinnreich
cvnstruirt . Die Bohnen werden zwischen Walzen geformt , dann
belvmmen sie den Schlitz und werden schließlich geglättet.

lieber einen merkwürdigen Versuch mit Kartoffeln  berich-
tel der Landwirthschaftliche Moniteur in Frankreich : Ein Land-
manu pflanzte vier Kartoffeln , in zwei steckte er eine Erbse , in
zwei andere eine Bohne . In kurzer Zeit wuchsen die Erbsen und
Bohnen so reichlich , daß sie vier starke Schüssel » für den Tisch
des Landmaiuies gaben . Aber auch die Kartoffeln gediehen vor¬
trefflich , wurden nicht krank und vervielfältigten sich außerordent¬
lich , eine gab allein 24 Knollen . Der Versuch wird im Großen
wiederholt werden.

R L t h s e l.
Klar , wie der Himmel und die Uuth,

Doch fest wie Erz und Steine,
Erschafft der Mensch in lichter Gluth

Das Wesen , das ich meine-

Und dankbar spiegelt es sein Bild,
Gibt ihn verjüngt sich wieder.

Zieht , was den weiten Himmel füllt.
Vertraulich zu ihm nieder.

Mit wunderbarem Zauberschein
Entdeckt er Staub und Sterne,

Macht Kleines groß und Großes klein
Und nah das ewig Ferne-

Und wie Promotheus raubt es kühn
Das Jeu r von Jovis Sitze.

Es zündet , ohne selbst zu glühn.
Schnell wie des Donners Blitze.

Dem Farbenschmuck und süßen Klang
Sind Aug' und Ohr gewogen,

ES tönt wie Sphären -Hochgcsang
_ Und prangt wie Iris Bogen-

Drink „>ir H-rtsg der a» W, a - iier 'iltin Luchdxnrwn». jlk.


	[Seite 367]
	[Seite 368]
	[Seite 369]
	[Seite 370]

